
DIe Wahl des (jraien Berthold Königsego
Zum Bıschoi VoN Verden

on Vinzenz Schweitzer.

Der Norden eutschlands mıiıt seinen reichen und Z Teıl
politisch sehr wichtigen Bistumern seI1it den agen der eIOT-
matıon die Aufmerksamkeit der dänischen Könige aut siıch VCZOLECN.
[)ass S1e aul die Besetzung Von 1 übeck und Schleswig einen eNntT-
Scheidenden Einfluss ausübten, ist bel der Lage der Bistümer natürlich
ber S1e uchten noch weltere Bischoifsstühle hre Famıiılıe Zzu

bringen. SO DSECWAaNN Christian I1 tur einen Bruder Friedrich ZU

chleswig hin noch Hıldesheim, Friedrich iur seinen Bruder agnus
die Bistümer ese] und Kurland, sıchte ihn auch ıIn Bremen Uuntier-
zubringen, wagte CS E Tur selinen Jüngeren n Ulrich um

ein Kanonikat in Strassburg werben. DG meılsten AÄnstrengungen
jedoch die norddeutschen Bistümer machte Christian seinen
BKruder Ulrich brachte nach Schwerin, SeIN Sohn Friedrich sollte
® OSS in bremen, sondern auch in Verden und ()snabrück
regjeren. (jewann diese Bistümer, dann sorgte Sl iur seINe a
mıiılıe nNIe OSS, sicherte sich eine SallzZ bedeutende Stellung 1mM
CI und diente der protestantischen Sache.‘ elangen seline Ab-
sichten aut Bremen und Verden, Ja ann veriügte ber rel
Stimmen 1mM nıedersächsischen KreIls, die, WI1Ie sich (Justav
reitend ausdrückt, STar kliıngen, ass INan die andern wenig
horen würde.*

1 Dahlmann-Schäfer, (ieschichte Ddinemarks V ( 3069 Waitz‚
G Y Schleswig-Holsteins C(ieschichte 1854), 403

(zustav al Friedrich Mecklenburg 1620, Sept © SüyaLLe, Gustaf
Adolfs Skrifter 400
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Christian cheute nichts, sein Z1el ZU erreichen: (jewalt
und eld spielten, W1Ee SONST in selner Politik, auch hler eine be-
eutende Rolle; die widerspenstigen apıtularen wurden Urc
(jewalt gyeschreckt und auf selne e1ite getrieben, dıie ıllıgen
He reiche Geldspenden willig erhalten SO sah in Bremen
wI1e in Verden selne jele verwiıirklıch dort wurde Friedrich 1621
Coad1iutor und hier 1623 Bischoft.

IJa kam aber der rıieg den Kalser. )as Waffenglüc
Christian entschieden; siegreich Stan der Gegner in

den Landen, dıe DE sein eigen genannt Atle, in den (je-
bileten VOIN Bremen und Verden Fr sagte sich, ass der Kalser
diese politisch hedeutenden Plätze MC AaUus der and geben werde.
Und in der 1al machte Ferdinand seiIn eC auft dieselben Del
den Friedensverhandlungen geltend. Der Däne SO erz1ıic eisten
auft Bremen und Verden N1IC OSS ur sich, sondern auch 1m
Namen seliner ne I )Ies schlen ihm enn doch eıne arte
Forderung. K sSEeINeEe DPerson wollte eın derartiges Versprechen
abgeben verlor Ja nıchts el aber für seine öÖhne, neln,
das WarTr 1e] verlangt |)essen weigerte sich, obwohl seine
Iirnedliebenden Reichsräte ihn schon VOINN Beginn der Verhandlungen
Z Nachgeben gemahnt hatten.! |Ie Kaiserlichen gaben sich

schliesslich zulirieden: die Unterzeichnung des ertrags HC die
königlichen Prinzen oder hre ausdrückliche und urkun  C Ver-
zıchtleistung auft die Stifter in Niedersachsen wurde NIC verlangt.
Solange die lıgistischen Iruppen in Norddeutschland standen, War

die Gefahr, AaSss die Bistümer in die am der I)änen gelangen
konnten, ausgeschlossen und ann holite IMan In Wıen diese SOWI1Ee

erhalten, sobhald INan dıe Ausführung des Restitutionsedikts
ginge So geschah enn auch, die kalserlichen Kommissäre
Bischof LFranz: Wılhelm VOI] Osnabrück und Reichshofrat MCyen luden
(19 Sept die nhaber der Stifter Bremen und Verden aut den

(Ikt einer Verhandlung nach Verden er das esulta
S1ederselben dıe apıtularen in Verden NC 1im 7 weıfel

Opel, JE Der niedersachs. dan FLED II (1894), (921 KErSLeV; KIS.
Aktstykker fl Rıgysraadets Hıiıstorie Kristian TV”S fid II (1887 — 1888),
129—132; Bricka, K Frideric1a, A., Kong Christian den Fierdes
egenhaendige Breve 1889—091), 150



Die W.ahl des (irafen Berthold Königsegg Zzum Bischof VO  —$ Verden

sagten sich, das Bistum äll die Katholischen, da DbIS Z

W1Ie sich NUNLE 1558 in katholischen Händen SCWESCH Warl.
helfen ? Bot sich enn NIC ein Ausweg ? Konnte NIC irgend
eın ıttel geiunden werden, das erhalten? Miıt ute
oder mi1t (jewalt WaT nıichts auszurichten. |ie lıgistische Iruppen-
macht WAar In der Nähe, die kaliserlichen Kommıissäre handelten
streng. SO uchten enn die Kapıtularen in Verden einen AÄusweg
und S1e tanden auch einen: aber ob Gr glücklich WAarl, soll noch
N1IC entschıeden werden; das olgende wıird CS uUunNs ehren.!

Schnelles Handeln War nötIS anfangs (J)ktober wollten die
Delden Kommıissare eintreffen SO wurde enn in er L.1ile das
Kapıitel zusammenberuften. AÄAm September S1e In Verden
bel einander und Derljeten über die Wahl eInes Oberhauptes;
TFellt WAarT TOTZ der Wiıchtigkeit T die Hältte erschlilenen. DDer
an seizfte ihnen auseinander, WI1e notwendig CS sel, Aass eIn
Mann gewählt werde, der 1m Stifte residiere. LSs gelte in diesen
stürmischen Zeıten, das erhalten, WAaSs noch erhalten sel, das
Verfallene herzustellen und die ommenden abzuwenden. In
allzZ seltsamer WeIise motiviert CI“ dann die Notwendigkeıit einer
Neuwahl eım Friedensschluss sSE1 das dem Prinzen HIC I-
viert worden; da INan NIC WI1SSE, ob noch VOIN seinen echten
eDrauc machen urfe, musse einer euwa geschritten
werden 12

Von den itgliedern des apıtels nahmen indes ADn

sieben teil, acht e1Ils mit, eıls ohne Entschuldigung jernge-
blıieben und eines der rel katholische Mitglieder, eın Mermann
Christoph Mandelslohe protestierte die Vornahme einer
Wahl Nıchts destoweniger chritt die Minorität einer olchen
Wıe S1e tfeilerlich erklärte, WO S1Ee 1eselDe nach den Normen des
Basler Konzils vornehmen. Zuerst votierten dıie beiden Skrutatoren

Polit Korrespondenz des (irafen Franz Wartenberg (  Ar  ) her
VON OS (Publik (1115 den FEUSS. Staatsarchiven, 08) oldsch 11d ©
Lebensgesch. des Kardinals Franz Uhelm Wartenberg 18065, 05 Kobb Cr
CGesch., der Herzogtümer Bremen und Verden DD

Instrumentum electionts Sept. 1629 Original 1mM Staatsarch. Hannover,
Abt Celle Briefarchiv. Des 108a A 1  J Kopıle eb  Q, ] und Vatık.
Arch Nunziatura d1 Colonia 1
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Alverich (]üver und eorg Marschalk, ann Tolgte der d tto
VOTN Mandelslohe und die übrigen Kapıtularen. DIie Stimmen der
durchweg yrotestantischen ähler felen alle auft den hatholischen
Dombherrn en  o  J Baron 1n Königsegg-Aulendorf, Herrn der Graf-
schait Rotentels Fıne merkwüuürdige Erscheinung: ein Dahz prote-
sStanüusches Kapıtel wa einen Katholiken ZUi Bischof und der
katholische Dombherr protestier agegen! Nur schwer könnte 09092808|

sıch diesen Vorgang :erklären, WENN INan nicht Wwusste, dass dıe
FExekution des Restitutionsedikts die besorgteh Kapıtularen sehr
angstigte. SO konnten S1e den Kommissären des Kalisers einen
katholischen Bischof als ihr Oberhaupt vorstellen; S1Ee hatten also,
das WAarTr ihr Gedanke, gyanz entsprechend gehandelt, und Ian konnte
ihnen nıchts nhaben der sollte, W1e der TUr dıie Restauration des
Katholiziısmus in jenen egenden überaus tatıge Bischof VOIN (Jsna-
TUC Franz Wartenberg In einem Briefe an den Nuntius 111
öln sagl, noch eine andere EFrwägung massgebend DVEWESCH seln,
ämlıch die „Ne potentem aberent, sed alem Cu QUO LUx
Fridericus facılıus assıgnata alıqua pecunıe INnmMm de cessione d  }
ut potius um COQCIC posset 7“ S1e hollften a1sS0 vorläufig VON den
Folgen des Fdiıkts verschont seIN, dann, WEeNn gunstigere
/eıiten siıch einstellten, den Dänen wieder als Bischof In Verden eIN-
ühren können. Sicher wollten S1e Ü ihre Neuwahl Christian
HIC VOT den KopI stOssen, enn S1e votierten alle mıt der Klausel
S] Fridericus episcopatum . hunc nul  10 MOodo obtinere potuerit“.

er 1W9a AUS dem sıuddeutschen Grafengeschlechte der
Königsegg stammend, eın Sohn des (jrafen Mugo VOIN Königsegg
und der Kunigunde VOoNn aldburg, WAar Domscholaste in Köln,
Kanonıikus in Konstanz, Propst der Kirchen des Gorgonius 1in
Hougaerden und des Johannes Evangelist Hoxem.®° Im erstern
Kapıtel schon Irüher Königsegg DEWESCH, ZUr Zeit da 11Nan

den balerischen Merzog TInNs ZU Erzbischo{i en wollte.* ra
er WAar 1614 MaI1 SL, ZU Kanoni1kus gewählt worden, 1615 1m

Nunz. di Colonia I9
Franz Wartenberg den Nuntius NOv 1629 (Kopie) Vat Archiv

Imhof, 'otıktıa ed (1732), 631
3 Beide Kirchen sind in der 107 ] üttich.

LOssen, Kölnischer Krieg [I, 263



Die Wahl des Grafen Berthold Königsegg um Bischof VON Verden

Dezember nahm Besitz VON seinem Kanonikat.! In das Verdener
Kapitel War erst VOT kurzer Zeıit gekommen; wann, hat sich nıcht
YEWISS eststellen lassen. ach en Andeutungen, die sich ber
ihn in dem Briefwechsel des apıtels und des ()snabrücker 1SCHNOTS
nıt dem Nuntius iinden, WAarTr dort etiwa eın Jahr Kanonikus.

1IC ohne YEWISSE Bedingungen hatten die protestantischen
Sie hatten sich OCNH auchIDDomherren den Katholıken gewählt

dıe rage gestellt, ob enn N1IC der HELE 1SCANO Aenderungen In
der elig10n, ob MNIC kirchliche Reiormen durchfiführen wurde.
S1e esshnha vorsichtig und 1essen sich VON rai er
einen Revers unterschreiben;- n1ıemand urie der elig1on De-
drangt werden; 6S so]] bel dem Augsburger Frieden VO 1555 eiben;
werde jedoch r einen allgemeinen Reichsbeschluss etiwas ber
die Reformatıion estimm({, mussen S1e sich ügen Von dem
Restitutionsedikt wıird N1IC geredet Dagegen mMUusstie der 1Wa
auch versprechen, aSss aul seiIne Rechte sOTort verzichte, sobald
testgestellt sel, Aass der nNspruc des Dänen aul das Bıstum och

ee bestehe
Eigentlich hätten sich el ele Kapıtel W1Ee ral er
können, Aass sS1e weder VOIN Wıen, noch VON Rom günstige

Entscheidungen erhalten Önnten Denn dort wollte man das
Restitutionsedikt ausgeführt wissen, in Kom aber INan (jruünde
SENUL, eine erartige W.ahl kasstieren. Dennoch machte das
Kapitel soTfort dem Nuntius in Köln, 1er ulg1 Caralta, Mitteilung
VON der Wahl und bat Empfehlung derselben In ROm; auch
Königsegg sandte se1In (jesuch Bestätigung den Nuntius
(9 Okt 1629 DIie AÄAussichten N1IC günstig Der Nuntius
sagte dem Kurfürsten Ferdinand VON öln ratione eligentium werde
sich eın eTieCTIUs inden, da die ähler häretisch gewesen.“ 1SCHO
Wılhelm Von Osnabrück, dem Königsego seine Wahl mitgeteilt
atte, maCcC ihm keine Dessere olfnung, der aps habe, chrıeb

iIhm, schon ber das Bistum verfügt.‘ Der Nuntuus selbst teıilte

Staatsarchiv Düsseldorf, Manuskrip£ Nr 98, 207
*"Instrumeutum electionis Sept 1629

Kopie Vat Arch Nunz. d1 @61 ISI
4 Kurfürst Ferdinand Franz ilhelm Okt 1629 bel ONSl, H. 348,

308, und 31 (Okt 1629 n 3409, 375
Go  schmidt,
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dem (jrafien miıt ‚che ol1 ordın! d1 oma 110 so‘glio entrar,
ın ll d1 questa SOM das Kapıte würdigte indes keiner M1
WO DIie (jesuche des letzteren und des Erwählten sandte der
Nuntius nach ROm, emerkte aber zugleich, Aass die Wahl null
und nıchtig sel, W1e sehr CT dies auch bedauern mUSSe, der
Sanz vorzüglichen Eigenschaften des Königsegg, der SE1 „Cavalıere
11 pIU SaCCIO, 11 DIU modesto 1] pIU esemplare de] apıitolo d1
Colon1a“ 2 (Jkt L029 Einige Wochen ernach erhält der Nuntıus
weliteren Bericht über die Verdener ngelegenheit MS den Ds-
nabrücker Bischof; und ZWAaT übermittelte ihm dieser den Protest
des katholische Dombherrn Mandelslohe, worın die (jründe QC-
tuhrt werden, weshalb eline \Wahl des apıtels ungiltig sSe1 die Mit-
olieder selen „HNON qualificati“, we1il Haeretiker und N1IC Subdiakone;
sodann sSe1 Del der erutung des apıtels HIC angegeben, A4SsSs
sich eine WIC  1ge  z Angelegenheit handle; lerner habe die
„Mal0T et Sanıo0r Dars“ HIC ZUTr W ahl zugestimmt; auch habe as
Kapıtel die T1IS versaäumt, da se1it em erzZice des dänischen
KÖönIgs mehr als onate verflossen setel: SOMIT en S1Ee das
Wahlrecht verloren, das ihnen überdies des RKestitutionsedikts
nıcht mehr zukomme. Diesen Protest sandte der Nuntius nach
gleich mi1t dem Anfügen, nach dem Konkordat gehöre die Kırche
Zu der Disposition des Papstes un deshalb se1l die ah Vel-

werien  2  e
raf Berthold nachte alle Versuche, eine gylückliche JLÖsung

herbeizut  ren Den Kurfürsten VOoN öln bestüurmte C tur ihn eIN-
ZUMELEH: aber dieser erklärte, werde nıchts nutzen, da die „ele=
YECMLESS“ NI „habılitiert“ selen; tellte ihm ferner die Schwierig-

uch In München Alkeiten VOT, die seiner ın Verden warteten.
ofe des Kurifürsten sıichte Königsegg immung IUr sich machen,
aber ohne kErifolg. Der Oberhofmeister des Kurfürsten, Fürs  ohann
VOIN Sigmarıngen, meıinte der gyanzeh O CM fircht der quete
herr mec mehr gehofit als gelunden haben; enn der Verdensıis
alleın würde „ScChmahl“ ESseN «$ Selbst den Kalser a  e sich der

Nunz. d 1 Colonia I
Der Nuntius ach RKOom, Nov. und Dez 16209 Nunz dı Colonia 19
Johann Sigmaringen Al Franz Wılhelm Osnabrück 174 Dez 1629, be!l

Forst 610 380 In eınem Bericht ber Verden, deu der Nuntius, NOr



DIie Wahl des (irafen Berthold KÖönigseog ZUmnM Bischof VO  —_ Verden

raf gewandt; aber die Antwort, dıie KÖönigsego sofort dem Nuntius
mitteılte ( November 1629), Wal eutc „che quando da
Nostra Santitä approvata, C555a ANCOTAa V1 cConcorrerä “«.}

S50 aren alle sSEeINeEe Bemühungen Iruchtlos und S1e mussten
sein, we1ll die an oftensic  ich ull und nıchtig WT und weil

über Verden schon ängst andere Dispositionen getroffen
Als INa In Wıen e die gylücklichen Kämpfe der etzten

RE ermutigt, den edanken einer katholischen Kestitution 111

YrOSSCHL Masse ernsthait 1INS AÄuge Tasste, verlangte der Kaliser ÜL
seinen Botsch alter Savell}i das Nominationsrecht Iur alle vakante
Kirchenstellen, eiIne itte, die VON Rom m1t HMinwels aut die De-
stehenden Konkordate abgewiesen wurde:; AMBNE ein SJEWISSES /OI=
schlagsrecht wurde iIhm zugestanden.“ Fur das Bistum Verden
der Kalser einen Kandıdaten, ämlich den (jraien dam VON Schwarzen-
Dere: CS WarTr 1es der Lohn nhe die Unterstutzung, die der branden-
burgische Staatsmann dem Kaiser gewährt hatte. ® aneben bewarb

Ende 1628siıch auch 11y Tur einen Verwandten das
ıatte der (jeneral eın derartiges (jesucn Urc en Nuntius nach
Kom EIMSEKEICHT.. S N jetzt eine Gelegenheit vorhanden, meinte
jeizierer den (jraien Tur selIne emühungen Frhaltung der athol
elıg1on belohnen Sodann SEe1 darauftf sehen, dass diese
Kırchen 1M Norden Deutschlands Personen übertragen werden, dıie
dort residieren, da S1Ee mıiıtten In der Haeresie lıegen und 1Ur UEC
die Anwesenheit und das eispie eifriger ralaten zZzu katholische
(ilauben geführt werden können. Kom INg auUt den Wunsch Tıllys
en Julı 620 wurde ihm, der vol!] ngedu aut eline Ant
WOTT wartete, VO Kölner Nuntius die Miıtteilung, ass der ater
selner wiıllfahrt Als die Nachricht hievon kalser-

10629, ach om schickte, werden die Einküntte des Bistums uf 12—13,000 Impe-
rales angegeben, In en etzten Jahren ber selen S1e auf 5000 gesunken.

Nuntius ach KOM, Nov 1629 Nunz. d1 Colonia 6
Klewning, H / Nuntiatur des Palotto 620—-30 (Nuntiaturber. ( Deutsch-

land, Abt 1897/), I XNı
3& O.pel, Der nieders.-dän. Krieg [I, 533

Tılly Al den Nunt1ius, Dez 1628 KopIe); Nuntius ach Rom, Dez
| 628 (Nunz d1 Colonia 10) nd Febr 1029, Nunz. d1 Colonija IX

DISI Nımtius nach ROom, und Julı 1 l-9 Tilly den Nuntius
Juli 629 Kopie) Nunz, d1i Colonia



Sc'hw.e"ltzer
lichen ofe eintraf, entstan dort eine hochgradige ETFDINEMUNGS. Der
Verwandte Tillys N alr IN efähigt, einmal SEe1 er eiIn Flamländer
und dann spreche SONST noch vieles ihn Der Kaiser sel,
hielt INan dem ortigen Nuntius Palotto enigegen, Iur den Schwarzen-
berg eingetreten, weiıl CR dessen ater gegenuüber verpflichte sel;
enn dieser habe siıch den Kaiser .rec verdient gemacht; bel
(jesandtschaiten und aut den Reichstagen habe sıch als klugen
und tüchtigen Mann bewlesen. Diesen WO der Kalser auf Verden
nominlieren.* eNNC sıch der Kalser ın einem Schreiben an

selnen Botschaiter in Kom und In einem olchen den aps
vernehmen lassen.“

Palotto mMa den Staatssekretär Z orsicht; dem Kalser
urie das Nominationsrecht, WI1Ee IUr Verden beanspruche, N1Ee
zugestanden werden; die Kurıe solle 111y den Vorzug geben Rom
wollte en Kailiser NIC beleidigen, WT aber auch N1IC geneigt,
das dem lıgistischen (jeneral gegebene Wort wieder zurückzunehmen;
1mM (janzen WTr die immung Iur den letzteren sehr günstig.“
Kaiserlicherse1its machte man den Vorschlag, mi1t 11y unterhandeln

lassen; vielleicht lasse sıch YAEL erzıic auf Verden bewegen
solche Verhandlungen stattgeilunden habén, ist AUS dem VOI-

handenen ater1a NIe erSiCc  IC Dagegen Üi aul einmal 11y
Oktober 1620 mıit der den Nuntius heran, SO

nach Kom melden, AaSss CI aul das Nominationsrecht VErZICHtE, we1l
das Bistum sehr geschädigt c@e]1.* ach vierzehn agen nımmt
dieses (Cjesuch wieder zurück, da iIhn gewichtigere (jründe Z Aender-
ung seINes Entschlusse gebrac hätten Jetz empfiehlt als Kan-
diıdaten, den Bischof VO Osnabrück, Iur den der Nuntius In seinem
eriıchte nach Rom mıit arimen Oortfen eintrı WiIie WIT AUus einem
Briefe LFranz elIms Wartenberg ersehen, ihm INY, als
(r ihn eım Kurfürsten VON oln getroffen, schon 1M September das
Bistum angeiragen, aber VOIN dem (Osnabrücker keine bestimmte

Palotto Barberini Sept. 1629 Klewning 1I1l. 17/8, 326
Der Kalser Al Savellı Sept. 1629 Klewning LA 328
Barberini Palotto Okt 16209 Klewning In 18), 348
Tıilly Al den Nuntius ıIn Köln (Ikt 1629 Kople) Nunz d1ı Colonia 11
Tilly den Nuntius Okt 1629 rag10ne] altrı pIU graVv pIU D'

nantı m hanno indotto mutar 11 soggetto et CONCOTITETE DCT quello che m1 LOCCA,
nella PCTISONA dell” I]11mo signore Vescovo di Osnaburgh (l Kopie Nunz, di Colonia



DIe Wahl des Grafen Berthold Königsego UL Bischof von erJen 11

Zusage erhalten Als dieser den (jeneral m1 ()ktober In Stade
esuchte, SINg aut Tilly’s AÄnerbieten eın Sofort machte
Mitteilung davon nach Muünchen, IM Zu EHaNreN, Wdas seIin Verwandter,
der urfürst, azu SdYC „Sintemal ich nıchts weiliter gekönnt
nd der gute Ite allein es YTO Ecclesia et ONO publico ohn
particular interresse maint, habh chs hme haimgesteht“,“ LDass der
dortige Hol amı völlig einverstanden WAal, und der UrTurs 1mM

HIOSSEF Schwierigkeiten selbst Iur ihn einzutreten versprach,
WAarTr iür ihn keine geringe Beruhigung.*

In Wıen wollte Lan Von Schwarzenberg durchaus N1IC aD
gehen; aber iın Rom verschlechterten sich dessen Aussichten Iinan
1atte In Erfahrung gebracht, ass SeIN 11er TUr die elig1on NIC
J selIne Lebensführung NIC einwandtrel se1.* So entschied

sich der aps Iur 11y (& DA 16209); doch ug Barberini dem
Wıener Nuntius infolge spezieller Weisung aurf, solle den Versuch
inachen, zwischen em Kaiser und 111y einen Vergleich herbe1izu-
iuühren.? och Januar wurde das Breve TUr Franz Wılhelm
ausgestellt; der Streit WAaT a1sO (junsten Tillys und SEeINES Kan-
dıdaten entschıeden

DG Kurie das Bıstum als erledigt betrachtet, die Wahl
des apıtels als nıchtig angesehen. Vom kanonistischen Standpunkte
AUuSs Inusste S1e die Wahl des Königsegg verwerfen; aber auch der
kırchenpolitische Standpunkt gestattete keine andere Betrachtungs-
WEe1ISsSe. Palotto bringt dıes alz richtig zum USdruc wWwWwenn sagT,
die Wahl des KÖönigsegg se1l Z OCNStIen Nacbtei der Kurie, N1IC

Franz Wılhelm den Nuntius (Ikt 6209 KOD.) Nunz. d1 Colonia 11.
Franz Wılhelm Johann VON Sigmarıngen (Ikt 1629 be]l OFrS

I1 547, 308 erg dazu W Ads (Jaraflia nach Kom meldet Nov 1629 (T11lly)
ha resoluto d1 PTODOITTE 91 interessI! SUuUad (Casa quellı della chiesa d1 DIoO,
pero NON volendo pIU NOmınare 11 SUO parente CI 11 EeSCOVO d i Verden, CSPDONEC
alla Sta le SUEC supplicazıon1 DE Mons Imo dı Osnaburgh (!) 11 quale PCT
4SSA] potente da TOrze abbondante d1 elo y che mo  o megl110 d’ogn] altro
potra ridurre quella Chiesa migliore STatO Nunz. d1 Colonia I:

Johann Sigmaringen Franz Wıilhelm Dez 16209 be]l OS
11 3062 3806

L Palotto Barberin1 Dez 1029 be]l Kiewning 218, 400 erg‘
auch Palotto Barberini Nov. 1629, Klewning A13, 380

Barberini Palotto |DISA 1620 und DDez 1029 bel Kıewning N,

221, S 404, 292 4A24
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NUr für alle läistümer, sondern auch für die Dompifründen, die noch
VON Haeretikern besetzt selen; S1e habe Konsequenzen I: alle 101e
genden und veETrTSgAaNSCHEN Provisionen.! In einer Denkschrift ber
das Bıstum Verden AUus dieser Zeıt wıird noch eın anderer esichts-
pun geltend gemacht Der ür das ernennende Bischof
MUSse eIN einflussreicher, mächtiger Mann seinN, da er alleın derjenige
sel  J der Kesidenz alte; denn Bremen, Malberstadt, Magdeburgz kommen
A en Sohn des Kalsers, der in en Bistümern nıcht residiere.* Bel
der Kurie Mag die rwägung Ausschlag gegeben haben, dass der
()snabrücker ein tüchtiger, tur die gute Sache begeisterter ann Waäal

l’apostolo della (jermanıa inferiore nennt ihn der Kölner Nuntius
einmal der zugleic Al dem bairischen Kurfürstenhause, Cn

nötig, einen starken Kückhalt ande
Königsegg egte gEegHCH die Entscheidung der Kurie Protest

eın (27 Maärz befahl dem Kapıtel In Verden, den Ernannten
nıcht zuzulassen”, wandte siıch den iıhm wohlwollen gesinnten
Kurfürsten VON Köln, der hm riet, seine Ansprüche aufzugeben ;
aber 11ess sich N1IC azu bewegen; selbst als INan ihm den VOr-
schlag machte, Aass „die ropstel 1e Köln eın mittel der Ver-
gleichung sein möchte“, vernhıe sıch ablehnend.? ö QINZ nach
München, den Kurifursten als Fürsprecher gewinnen. ber
auch hier erreichte nıchts Lr ru indes NIC Er sıchte auft
dem Frankfurter Kompositionstage sein SC behaupten und
ebenso in Regensburg: c5 se1l ihm aber dort y Sallz schart bewlesen
worden, “ ass ecT Unrecht Nur kurze Zeıit die Freude
des Königsegg gedauert, und ware Franz Wılhelm N tur ihn eIn-
geireten, in Verden auch sSeINe Praebende eingebüsst

éalotto Barberini Dez 1629 bel Kiewning ZES, 400
8 Nunz. di Colonia I

Franz Wiıilhelm den Nuntius April 1630 (Kopie, UMz: d1 Colonia
12) OmInNus de Königseck et trıcas ulteriores excıtare conatur. 1S1 diebus hisce
quendam Verdam ad Canonicos (nesc10 Un et1am ad heret1cos) CUM protestatione;

INeE ad pOossessionan admıitterent; contra mentem Sm1 ei voluntatem ImperatorIis,
qul eft regalıa mıh] 1am largıtus est.

Aldenhofen Franz Wılhelm 11 März 1630 be]l OrSs 380, 411
CX Johann Sigmaringen Franz Wılhelm Aprıl 1630 bel OS 3895,

416. Dönhoft Franz Wılhelm Aug. 1631 bel Forst 485, 535 d
31 Aug 1631, e_d 4809, 544



Die Wahl des Grafen Berthold Königseggo um Bischof VO  —_ Verden

Nichteinhaltung der atuten.! Franz eim lıe Bischof
VON Verden TOTZ der FrQteste der Dänen und des (jrafen er  O  )
DIS 1m Maı 1632 die chweden 1INSs Bistum einfielen und be-
setzten.“

Franz Wiılhelm Al Dönhoff (Ikt 1631 OrSs 510, 5/0 ‚Dabeyich nıt verhalten kan, dass als ich ZUu Verden 1n INa S  y das capıtulum All-
geben, dass der herr Tave vermög statıtorum ef Jurament! praestiti, nıemaln 110-
NICUS EeSC  ’ S1C ihne darvor nit erkennen könnten, weıiln dıe statutengelder In
tempore und annoch nıt erlegt‘; begerten, dass S1e das CanonIicat, ut! adc devolu-
tUum, allı mögten geben. ch habs aber bis anhero verhindert mit begeren, dass
s1e hart autf ihne nit ringen sollen“.

% ZetteENN WTB af det SVenska valdet hertigdömmerna Bremen och
Verden, 1891,

A


